
Fortbildung

Vol. 37 | 2-202636

Mit grosser Freude habe ich die Artikel in der Paedia-
trica zum Thema Klimakrise und Kindergesundheit aus 
verschiedenen Fachperspektiven gelesen. Hitze ist da-
bei die direkteste und wichtigste Folge der Klimakrise 
für die Gesundheit von Kindern und Jugendlichen.

Sie belastet Kinder und Jugendliche in allen Le-
bensbereichen und meteorologische Messungen 
unterschätzen die tatsächliche Hitzesituation z.B. in 
Schulen deutlich. Folgen können die Reduktion von 
kognitiver und körperlicher Leistungsfähigkeit, die 
Verschlechterung chronischer Erkrankungen und 
letztendlich akute bis zum Teil lebensbedrohliche Hit-
zeerkrankungen sein.

Im Editorial wird der wichtige Zusammenhang der 
Klimakrise mit den Hitzetoten betont. Allerdings er-
weist sich die dort genannte Zahl von 2300 Hitzetoten 
in Europa im Sommer 2025 inzwischen als deutlich zu 
niedrig. Auf der Grundlage aktueller Berechnungen 
möchte ich diese Zahl daher präzisieren. Die derzeit 
beste Abschätzung(2) geht von 24 400 hitzebedingten 
Todesfällen in Europa aus, davon rund 70 % als direkte 

Folge der Erd«erhitzung». Die Zahl von 2300 beruht 
auf einer ersten Abschätzung der gleichen Arbeits-
gruppe von Anfang Juli 2025(3). 

Kinder und Jugendliche machen dabei nur einen 
kleinen Anteil aus. Die UNICEF berichtet für 2021 von 
377 Todesfällen in 23 europäischen und zentralasia-
tischen Ländern(4). Das grösste Risiko tragen dabei 
Neugeborene und Säuglinge, die ca. die Hälfte aller 
hitzebedingten Todesfälle ausmachen.

Das Wissen um die Prävention und Behandlung 
von hitzebedingten Erkrankungen wird für uns Kin-
derärzt:innen immer wichtiger. So hat etwa der Be-
rufsverband der Kinder- und Jugendärzt:innnen in 
Deutschland (BVKJ) 2024 ein Hitze-Manual zur klima-
resilienten kinder- und jugendärztlichen Versorgung 
veröffentlicht(5). Darin finden sich u.a. Empfehlungen 
zu Verhaltensanpassungen und Anpassungen der 
Praxisabläufe bei Hitze, zu hitzerelevanter Medika-
tion und ausgewählten pädiatrischen Erkrankungen, 
die durch Hitze beeinflusst werden. Eine sehr empfeh-
lenswerte Lektüre!
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Abbildung 1.  Gesundheitliche Folgen Hitze bei Kindern. PH mod. nach(1)
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GEHIRN
•	 Sonnenstich
•	 Schwindel
•	 Verwirrtheit
•	 Verringerte Konzentratin  

(Lernen, Unfallgefahr usw.)

ALLGEMEIN
•	 Erschöpfung
•	 Abgeschlagenheit, Müdigkeit
•	 Schlafstörungen
•	 Schwäche
•	 Übelkeit

HERZ-KREISLAUF-SYSTEM
•	 Starke Belastung  

des Herz-Kreislauf-Systems
•	 Verringerte Leistungsfähigkeit

NIEREN
•	 Erhöhte Belastung durch Dehydration
•	 Erhöhtes Risiko für Elektrolytengleisung

Psyche
•	 Agressivität, Suizidalität

Akute Hitze-Erkrankungen
•	 Ödem, Erschöpfung, Hitzschlag

LUNGE
•	 Erhöhte Belastung durch Atemwegserkrankun-

gen (z.B. Asthma)
•	 Verschlimmerung von Atemwegserkrankungen 

aufgrund durch Hitze erhöhter Ozonkonzent-
ration


